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GUStAV reytags Briefe dıe Verlege;fafiilie Hırzel Hg Im Auftrag
der tıftung Haus Oberschlesien VON Margret ALLER und Jürgen
MATONI, Teıl nBerlın ebr Mann Verlag 1994. 384

(Justav Freytag, 13 Julı 1816 In Kreuzburg/Oberschlesien geboren,
Aprıl 1895 In Wıesbaden gestorben, auch eın vielseitiger

Briefeschreibe Nachdem se1ne Briefwechsel mıt Herzog Ernst I1 VOINl

Sachens-Coburg und (18 8 - 693), Admıral VOIN Stosch s
dem Hıstoriıker Heıinrich VON Treıitschke (1834-1896), dem

Kunsthıistoriker Max Jordan (1837-1906), nachdem die Briefe se1lne
drıtte FEhefrau Anna TAaKOSC (1852-1911), Heıinrich eiiIicken
0 896), Theodor Molınarı 867/), se1n Briefwechsel mıt dem
Dıplomaten und spateren akespeare- und Moliere-Übersetzer Wolf
tatf VO  s Baudıssın (1789-1878) und dessen FEhefrau Sophıe TE

bereıts, In der ege In Auswahlausgaben, erschıenen sınd und
1903 auch VO  3 Alfred Dove eıne eutigen Standards allerdings nıcht
mehr entsprechende Teiılausgabe VOIN Briefen die Verlegerfamıilıe
Hırzel herausgegeben worden Ist, WITrd 1er der Band eiıner Edıtion
vorgelegt, In der alle schrıftlichen Außerungen reytags VO  2 1853 hbıs
1895 Adressen dieser Leipziger Famılıe wiedergegeben und mıt KEr-
läuterungen versehen werden. e1 handelt 65 sıch nıcht alleın 1m
Briefe, sondern auch Postkarten, Telegramme, Eınladungen, Noti1-
E  S DiIie rıginale eiIInden sıch heute 1mM Grustav-Freytag-Archiv In
angen, Knapp 1.100 lexte Die Gegenbriefe der Famılıe Hırzel SInd
1Im zweıten Weltkrieg verlorengegangen. Der vorlıegende Band umfaßt
229 Dokumente ab 18593 das €e1 ah Gründung des Hırzel-Verlages,
und reicht bıs ZU Jahr 1864

ach einer allgemeınen und einer edıtorıschen Eınleitung 01g der
Abdruck der TIETE (S 31-310), den sıch Worterklärungen und
Kurzbiographien den erwähnten Personen, eın Verzeıichnis der e1lt-
SC  en und eın Liıteraturverzeichnıis anschheben Kın Personenregıster
rundet den sorgfältig gestalteten Band ab

Für dıe Präzısıerung unseTeTr Kenntniıs des lıterarıschen. polıtıschen,
kultur- und sozlalgeschichtlichen Deutschland VOI der Revolution Von

1848 bıs ZUT Reichsgründung, VOT Can aber natürlıch für dıe Freytag-
Forschung ist diese Edıtion mıt den erwartenden olgebänden VoNn

großer Bedeutung. Denn Freytag Wäl, das ist heute weıthın VETSCSSCH,
1im drıtten Vıertel des Jahrhunderts der Schriftsteller, der den Wert-
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vorstellungen des gerade auch dem del gegenüber se1n Selbstver-
ständnıs rıngenden deutschen Bürgertums Ausdruck und Sprache VeOT-
lhıehen hat Das ist in seinen Romanen geschehen, aber auch In der WOo-
chenschrift » DIe Grenzboten« > dıe ß VON 1848 bıs 1861 und VO  w 1867
bıs 1870 mıt Julıan Schmidt herausgeben hat »Die (irenz-
boten« das maßgeblıche rgan des gebildeten Bürgertums. Das
es‚einschheßlı: der Jahre, in denen 1: sıch 1Im 1beral-
natıonalen ınne polıtısch etätigt hat, macht Freytag eiıner Schlüs-
selfigur für das Verständnıiıs des Bürgertums dieser eıt

Das gılt auch für dıe Kırchen- und Christentumsgeschichte. Es
nämlıch auf, daß In reytags Briefen Kırche der Christentum nahezu
ohne Bedeutung S1Ind. Wır egegnen lJer einer geistigen Oberschicht
Künstlern, Professoren, Miılıtärs, Adel, Journalısten, Schrıiftstellern,
gebildeten Frauen, erlegern, en Beamten in deren Kommunika-
t1on untereinander und mıt der Zeıt und iıhren Strömungen 1sLCcCHNESs
oder Sal Kırchliches eın ema ist Das bedeutet nıcht Feindscha
sondern Gleichgültigkeit, dıe sıch wesentlich AdUus dem Bewußtsein der
Bıldungsüberlegenheit gespelst en

Unter den rund 25() Namen, dıe In reytags Briıefen vorkommen, ist
e1in einz1ger Kırchenmann, der Hofprediger arl Schwarz (1802-1870)
ın (Anmerkung: Dıie Angaben Schwarz auf 359 können
nıcht stımmen!). Schwarz scheınt eın lıberaler Herr SCWESCH seIn.
Als seıne Berufung bekannt wurde, chrıeb Freytag: Mır SES recht lieb,
her die Frommen l1er werden dıie anı ringen S 102) Schwarz
hat denn auch den VoNn Freytag offensichtlich gebıillıgten Standpunkt
vertreten TE UrC. CNelltlen auf die Gebildeten el der Kırche
helfen, sondern dadurch daß IC selbst die Bildung der Zeıt erwerben
suche. Gegenwärtig seien leider dıie Gebildeten Im e€. Wenn SIE Von
den Herren Geistl nıcht viel WIiSsen wollten (S 125)

1C 11UT DOSItLV WAar reytags Eınstellung Schlesien während der
zweıten Hälfte se1INnes Lebens Dıie Erinnerung se1ıne letztlich erfolg-
lose Zeıt als Privatdozent ın Breslau (1839-1844) INa e1 eıne
gespielt en In einem e aus S1ebleben Maı 1857 ei
Im (GJanzen hetrachtet leg Breslau noch sehr In der Polakei und enl-
hehrt sehr der wünschenwerthen Reinlichkeit UN: einiger Ühnlicher
ymptome VonNn Bildung (S 1139 ach 1875 hat CT CS nıcht mehr Dbe-
sucht In se1lıner Geburtssta Kreuzburg das letzte Mal dıe
Jahrhundertmuitte
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Wer sıch in ciese Zeıt vertieft. kann In diesen Briefen vieles finden
Den SC  ıftsteller-Konkurrenten Theodor Fontane Oder Wılhelm aa
wırd allerdings nıcht egegnen.

Christian-Erdmann Schott

Jürgen CHÖLZEL,- Sta  ırche IMDtSC 700 Privatdruck
Liıppstadt 1995, 48 Selten mıt zahlreichen TIKunden und Abb

Jürgen CNOlze kann als derzeıt bester Kenner der Geschichte und Kır-
chengeschiıchte VO  —; 1Imptsc gelten. ach Arbeıten In den sechzıger
und sıebziger ahren hat zuletzt vorgelegt: »Nimptsc. in Schlesien

Fundsachen ZIE ubıläum«, Liıppstadt 1982, Seılten mıiıt
zahlreichen eılagen. Und »Nımptsc 1000 Ursachen der altesten
schlesiıschen ın Bıld und Wort«, Seıten, Lippstadt 1990 Dieser
Band bletet alle einschlägıgen frühgeschichtlichen Texte In Sımıle

DiIie 1eTr anzuzei1gende Arbeıt bletet dıe Z/Zusammenfassung er e..

reichbaren Quellen Z.AHT: Geschichte der Sta:  irGcNe ımptsch, dıe 1995
700 Jahre alt wurde. el wırd TeE11NC eutllıc. daß dıie Sta  ırche,
die heute VO  > der polnıschen katholischen Geme1inde genutzt wird, nıcht
dıe Kırche ist, dıe aut Gründungsurkunde VO  —; Bıschof Johann VO  —

Breslau 1295 für Olen WIe Deutsche (S 4) errichtet wurde. S1ıe ist le-
dıglıch dıie vorläufig letzte der Kırchen, dıe ach den verschledenen
Bränden, Neu- und Umbauten SOWI1e konfessionellen Umwıdmungen
heute auf diıesem atz steht Diıese wechselvolle Geschichte wırd Urc
dıe Bılder veranschaulıcht. eschriebe und fortgeschriıeben ist S1e In
vier Abschnitten bıs ZUT Gegenwart: rkunden, Baugeschichte, Pfar-
rerlıste, Kirchensiege (S 2:12), I1 Nımptscher Kırchenchronik (S 1:3-
29), 111 Kırche und (Gemeı1nindes aufgrund VO  a Kırchenrech-
Nungen (S 0-3 Besonderen Raum nımmt der eıl eın (S 4-4
Er ist der Musıca iIm 18 ahrhunde gew1ıdmet. Auf TOCHERN VON

Pastor prımarıus (GJustav Klapper aufbauend, die ach dessen frü-
hem 10od VO  e Professor Fritz Feldmann weıtergeführt wurden, wırd
deutlich, daß dıe Kırchenmusık in 1mptsc dem Organısten JO-
hann Heıinrich ulel, geboren 1680, In einer besonderen ute-
den hat u1e WarTr och 1mM Zeıtalter des Barock schon eın Vertreter der
Empfindsamkeit. uberdem esa antantenjahrgänge VO  b unizenn


